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Liegreilhe Skeschlchtm der GlMe « Me.
M erste deutsch-englische Seeschlacht.
W.T .B . Berlin , 6 . Novbr. (Amtlich.) Tel.

Nach Meldung des amtlichen engl. Pressebüros ist am
1. November durch unser Kreuzergeschwader in
der Nähe der chilenischen Küste der englische
Panzerkreuzer „ Monmorrth " vernichtet und
der Panzerkreuzer „Good -Hope " schwer be¬
schädigt worden . Der Kleine Kreuzer
„Glasgow " ist schwer beschädigt entkommen.
An dem Kampfe beteiligten sich S . M Gr. Kreuzer
„Scharnhorst " und „Gneisenau " und S . M.
Kleine Kreuzer „Nürnberg ", „Leipzig " und
„Dresden ". Unsere Schisse haben anschei¬
nend nicht gelitten.

Der Stellvertreter des Admiralstabschef: Behnke.

Gute Fortschritte.
W .T .B . Großes Hauptquartier , 5 . Nov.

Amtlich. Vormittags. (Tel .) Unsere Offensive
nordwestlich und südwestlich von Ipern macht gute
Fortschritte . Auch bei La Bassee, nördlich von Arms
und in den Argonneu haben wir Boden gewon¬
nen . Unter schweren Verlusten für die Franzosen
haben unsere Truppen einen wichtigen Stützpunkt
in Bois de Brule, südöstlich von St . Mihiel erobert.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz hat sich
nichts wesentliches ereignet.

Oberste Heeresleitung.

Ueber 400000 Kriegsgefangene.
W.T.B. Berlin , 6. Nov. (Amtlich. Tel.)

Bis zuin 1. November wurden in Gefangenen¬
lagern, Lazaretten usw. untergebracht nach sämt¬
lichen Meldungen:

Amtliches stehe 3 . Seite.

In «ter Sturmflut Ner Leit.
Originalroman ans dem Jahre 1813 von Otto Elster.

S. (Nachdruck verboten).
Bor dem Geschütz- und Gervehrseuer, das ihnen am

den Berschanznngen entgegenschlug, stutzte die Flut, staute
sich, ström'e zmück und zerstreute sich, um sich in sicherer
Entsernueg wieder zusammenzuschlteßen.

Zahlreicher kehrten sie zurück, wie ein Mückenschwarm
die Stellungen vor der Stadt umschwä mend, den fest zu-
gesrorenen Fluß überquerend, um in die Stadt selbst einzu¬
dringen und eine Menge Gefangener mit sich fortschleppend.
Hauptmann Berkhausen mit seiner kleinen Schar hatte einen
schweren Stand. Die Kosaken halten mehrere Geschütze,
deren Lafetten aus Schlitten bestanden, ongefahren und
überschütteten die S ' llungen mit Kartätschen. Man deckte
sich, so gut es grh'n wollte; aber dann stürmten die Ko¬
saken heran, und man mußte sich ihrer mit dem Bajonett
erwehren. So wie sie verschwanden, setzte das Geschützseuer
wieder ein.

Die Verluste mehrten sich. Unter den Leuten enstand
Unzufriedenheit, Mutlosigkeit. Warum sollte man sich hier
niederschießen lassen, ohne doch der Armee Rettung bringen
zu können?

Vergebens versuchten Hauptmann Berkhausen und
Leutnant Heiderstedt den Mut der Leute aufrecht zu erhol-

" mehrere schlichen sich schon davon — Leutnant
Heiderstedt blutete aus einer Wunde, sein linker Arm hing
kraftlos herab, durch ein Kartätschsngeschoß getroffen—
ein anderer Schuß zerschmetterte dem Hauptmann beide
Beine und riß ihm den Unterleib auf — stöhnend sank er
zu Boden.

Franzosen3 138 Offiziere und 188 618 Mannsch.
Russen 3121 bezw. 186 779
Belgier 537 bezw. 34 907 „
Engländer 417 bezw. 15 730 „

7213 Offiziere und 426 034 Mannsch.
Die Kriegsgefangenen, die noch auf dem Trans¬
port nach den Gefangenenlagern sich befinden, sind
hiebei nicht gezählt.

Der wahrhafte Krieg.
Unter diesem Stichwort schreibt Ernst Haeckel in der

Zeitschrift„Nord und Süd» :
In einer vortrefflichen Rede, welche unser berühmter

Philosoph Wilhelm Wundt am 10, Sept. 1914 in Leipzig
gehalten hat, wird der heutige, von England uns aufge¬
zwungene Weltkrieg als ein wahrhaftiger Krieg in dem
Sinne beleuchtet, daß wir ihn um unsere teuersten nationalen
Güter, um unsere Freiheit und Selbständigkeit führen müssen,
und daß wir in verzweifelter Notwehr siegen müssen,
wenn wir unsere deutsche Existenz behaupten wollen. Wie
unsere Väter und Großväter vor hundert Jahren den Be¬
freiungskrieg gegen Napoleon den Großen führten und
Europa vom Tycannenjoche Frankreichs befreiten, so müssen
wir jetzt den viel gewaltigeren Weltkrieg gegen das „Perfide
Aibion" und seinen leitenden Minister Sir Edward Grey
durchkämpfen. Dieser neue „Befreiungskrieg»  hat
aber deshalb eine weit höhere, universale Bedeutung, well
wir ihn für die weit höhere menschliche Kultur und Sitt¬
lichkeit führen; weil er nicht bloß die ganze Welt von der
unerträglichen Gewal henschast Großbritanniens erlösen soll,
sondern weil er zugleich das Recht der Wahrheit zur Gel¬
tung bringen soll, gegenüber dem niederträchtigen System
der Lüge, .der Heuchelei und Verleumdung, welches das
stolze England, das scheinheilige Land der christlichen
„Gentleman» vertritt.

Die beispiellosen Opfer an Gut und Blut, welche
Deutschland und das verbündete Oesterreich in diesem Exi¬
stenzkämpfe bringen müssen, berechtigen uns, nach dem er¬
hofften Siege auch enisprechende Früchte zu verlangen. Die
wichtigste von diesen, ein langdauernder ungestörtcr Friede,
kann nur erlangt werden, wenn die Weltherrschaft des
ewigen Störenfriedes, Großbritannien, gebrochen wird. Die
„Bereinigten Staaten von Mittel - Europa»

Heiderstedt beugte sich über ihn.
„Alles verloren.» ächzte der Schweroerwuntele. „Gib

mir den Gnadenschuß, Kamerad- »
„Unmöglich— ich werde Sie in die Stadt bringen

lasten.»
„Wozu? Schieße mich nieder— —»
„Nein — nrin —»
„Du bist unbarmherzig- »
Er richtet sich noch einmal aus und plötzlich hatte er

Heiderstedts Pistol ergriffen, das dieser im Gürtel trug.
Ehe Heiderstedt es verhindern konnte, Halle der Berwun-
drte die Pistole an die Schläfe gedrückt— ei« Knall —
und er sank iot zurück.

So endrte der wackere Hauptmann. Sein Tod ver¬
mehrte die Unordnung. Eine große Menge Leute verließ
die Stellung, die gegen den übermächtigen Feind doch nicht
zu halten war.

Heiderstedt stand noch tief erschüttert neben der Leiche
seines Kameraden, als ein neuer Reitersturm heranbrauste.
Diesmal drangen die Kosaken in die Stellung ein. Ein
wildes Handgemenge entspann sich— Mann gegen Mann
wurde gekämpft, aber stets neue Reiterscharen fluteten heran
— jeder Widerstand war nutzlos— in eiliger Flucht such¬
ten alle ihre Rettung.

Heiderstedt suchte die Stellung so lange wie möglich zu
Hillen. Mit einem kleinen Häuflein kämpfte er mit Löwen¬
mut gegen die Uebermacht— er blutete aus mehreren Wun¬
den — da traf ihn ein krummer Kosakensübel. Das Blut
rieselte ihm über die Augen— er taumelte und sank zu
Boden — tiefe Bewußtlosigkeit umfing ihn und über ihn
hinweg brauste der verderbenbringende Sturm.

Was weiter mit ihm geschehen, wußte er nicht. Als
er aus seiner Besinnungslosigkeit erwachte, fand er sich aus

müssen zu einem dauernden westeuropäischen Konii-
«ental - Bunde  zusammentreten, der eine sichere Schutz¬
wehr ebenso gegen das perfide England im Westen, wie
gegen das barbarische Rußland im Osten errichtet. Sodann
muß dis Deutsche Reich seinem dringendsten Bedürfnis
genügen, der Ausbreitung tn eimm großen Kolonial¬
reiche.  Dazu ist zunächst schon das zentrale Afrika ge¬
geben; denn der reiche Kongo staat,  als National-
Eigentum des eroberten Belgien, fällt uns mit dessen Besitze
von selbst zu. Indem das Deutsche Kolonialreich seine
Besitzungen im westlichen und östlichen Afrika durch die
zentralen Gebiete unmittelbar verbindet, wird zugleich das
großartige, alle anderen europäischen Kolonialoölker be¬
drohende Projekt der panbrilischen Wettkolonie(— „Dom
Kap bis Kairo, vom Niger bis zum Irawadi» —) zerstört.
Daß überhaupt die politische Geographie nach beendigtem
Weltkriege gewaltige Veränderungen erleiden wird, ist jetzt
schon allgemeine Ueberzeugung. Bestimmte Projekte für
diese„Landkarte der Zukunft» zu entwerfen, würde ver¬
früht sein.

Alles Individuelle ist vergänglich, während die ewige
Substanz in der Einheit von „Kraft und S .'off» erhalten
bleibt. Das stolze Weltreich Groß-Britonnien wird ebenso
vergehen, wie das griechische Weltreich Alexanders des Gro¬
ßen, wie das Imperium Romanum der römischen Cäsaren,
wie das französische Kaiserreich von Napoleon dem Großen
vergangen ist. Bielleicht geschah am 4. August 1914 der
erste Spatenstich zum Grabe des perfiden Aibion, und viel¬
leicht war Sic Edward Grey s lbst der Totengräber? Hoffen
wir, daß der Sieg Deutschlands uns eine dauernde Aera
des Friedens bringen wird und daß der künstlge Kampf
ums Dasein der geeigneten Nationen nicht mehr ein blutiger
und barbarischer Existenz-Kampf, sondern ein friedlicher und
vernünftiger Konkurrenz-Kampf fein wird.

Zwei deutsche Flieger über Dover.
Der „Bossischen Zeitung" zufolge, haben zwei deutsche

Leutnants als erste deutsche Offiziere in diesem Krieg den
Kanal zwischen Calais und Dover überflogen
und auf ein Küstenwerk dich: westlich von Dover zwei
Bomben  geworfen. (Siehe auch Letzte lelph. Nachr.)

Die Absperrung der Nordsee.
Gtockholm, 5. Nov. In Schweden ist die Empörung

allgemein über den neuen Versuch der britischen Admiralität,

einem ärmlichen Lager in einem kleinen, dürftig ausgrstatte-
ten Zimmer, das von einem in einer Laterne steckenden
Talglicht schwach erhellt wurde.

Auf dem kleinen Herd in einem Winkel des Zimmers
giimntt.e ein Feuer. Zusammergesunken saß eine menschliche
Gestalt— ob Mann oder Weid, war nicht zu unterscheiden
— neben dem Herd. Sie rührte sich nicht, liefe Stille
herrschte ringsum.

„Wo bin ich.» seufz'e Heiderstedt mit leiser Stimme.
Die Gestalt am Herde erhob sich, ergriff die Laterne

und trat langsam auf den Verwundeten zu.
„Ich dachte, ihr wäret schon tot.» sagte die Gestalt,

in der Heiderstedt jetzt einen alten Polen erkannte. Ein
verfilzter Schafpelz umhüllte ihn; graue Locken und ein
langer, grauer Bart bedeckten sein ganzes Gesicht, in dem
zwei schwarze Augen wie feurige Kohlen funkelten.

„Wo bin ich?» fragte Heiderstedt nochmals.
„Bet einem armen Polen, Herr,» enigegnete der alle

Mann. „Die Soldaten haben Euch auf ihrer Flucht hier
liegen gelaffen, da sie meinten, Ihr machtet doch nicht mehr
lange. Ich wundere mich selbst, daß Ihr noch lebt. Habt
Ihr Dmst?»

„Ja —"
Der Alte schlürfte davon, um mit einem Kruge zurück-

zukehren, den er dem Verwundeten an die Lippen hielt.
„Trinkt — es ist aber nur frisches Quellwasser—»
In langen, durstigen Zügen trank Heiderstedt.
„Dank — erzählt mir —»
„Später. Jetzt schlaft nur wieder. Morgen, wenn Ihr

noch lebt, sollt ihr alles erfahren.»
Heiderstedt war zu schwach, um weiter zu fragen.

Ohnmacht schien seine Sinne wieder zu umhüllen und seuf¬
zend sank er aus das ärmliche Lager zurück.

(Fortsetzung folgt.)



das Prinzip der Freiheit des offenen Meeres mit Füßen
zu treten. Die hiesigen Zeitungen sagen es offen, daß hier
jedermann unter dem Schafspelz der angeblichen Besorgnis
um den neutralen Handel das wahre Bestreben Englands
erkenne, den neutralen Handel zu bevormunden und die
Nordsee wie den Westatlantik abzusperren. Unter den
schwedischen Abwehworschlügen verdient die meiste Be¬
achtung ein im „Stockholmer Dagblad" erschienener
Aussatz, der die neutralen Seehandel treibenden
Staaten Schweden, Norwegen, Dänemark, Holland
und Amerika aussordert, sich zu einer gemeinsamen
Aktion zusammenzuschließen. Sie sollen erklären, daß sie
sich an die Richtlinien der Londoner Seerechtsdeklaratton
halten und alle hiergegen verstoßenden Vorschriften der bri¬
tischen Admiralität als unmaßgeblich betrachten wollen.

Unsere Auslandskreuzer.
Genf, 5. Nov. (Prio.-Tel. der Juki. Ztg. G.K.G.)

Französische Blätter melden aus Neuyork, daß der Kreuzer
„Karlsruhe " das Schiff„Liner van Dyk " ge¬
kapert  habe , das mit Fleisch und Kaffeefracht von
Buenos Aires nach Neuyork fuhr.

Das neue Kabinett Salandra.
Rom, 5. Nov. (W.T.B. Nichtamtlich.) Durch Kgl.

Dekret vom heutigen Tage ist Salandra mit der Bildung
des neuen Kabinetts betraut worden. Wie die Ag. Sief,
aus zuoerlä siger Quelle erfährt, wird sich das Kabinett
folgendermaßen zufammensetzen: Salandra Vorsitz und In¬
neres, Sonnino Aeußeces, Martini Kolonien. Orlando Justiz,
Carcano Schatz, Danso Finanzen, Ciuffelli, öffentliche Ar¬
beiten, Grippo Unterricht, Caoasola Ackerbau, Zuppelli
Krieg, Male Marine, Riccio Post. Die Minister werden
heute nachmittag vereidigt werden. Eine amtliche Meldung
der Ag. Sief, bestätigt die Bildung des Kabinetts in dieser
Zusammensetzung.

Die Erfolge der Oesterreicher.
Wien , 5. Nov. (W.T.B.) Amtlich wird bekannt

gegeben: Auch gestern verliefen die Operationen  auf
dem nördlichen Kriegsschauplatz planmäßig  und völlig
ungestört vom Feinde. — Südlich der Wislccamündung
warfen unsere Truppen den Gegner, der sich aus dem west¬
lichen Sanufer festgesetzt hatte, aus allen Stellungen, machten
über 1000 Gefangene  und erbeuteten Maschinen-
gewehre. — Ebenso vermochte auch der Feind im Stryjiale
unseren Angriffen nicht mehr Stand zu hatten. Hier wur¬
den 500 Russen  gefangen genommen und eine Maschi¬
nengewehrabteilung und sonstiges Kriegsmaterial erbeutet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höf er, Generalmajor.

Der Krieg im Orient.
Türkisch bulgarische Freundlichkeiten.
Die Berlin.r Blätter verbreiten die wichtige Nachricht

aus Sofia, daß sämtlichen bulgarischen Kriegs¬
und Handelsschiffen  von der Türkei freie
Fahrt ins Schwarze Meer  bewilligt wurde.

Die Türken beschießen Batum und
Sewastopol.

Gkm„Berliner Lokalarizeiger" wird aus Kopenhagen
berichtet: Pariser Meldungen zufolge erschien vor Sewa¬
stopol ein türkisches Kriegsschiff  und begann
das Bombardement  der Sradt. Die Beschießung
dauert fort.

Der Bossischen Zeiturg wird über Sofia gemeldet:
Batum  wird von türkischen Kreuzern mit Erfolg bom¬bardiert.

Alles wird beschlagnahmt.
Konstantiuopel, 6. Nov. (W.T.P . Amtliche Mit¬

teilung des Haupiquartiers.) An unserer östlichen Grenze
sind unsere Truppen auf der ganzen Front in Fühlung mit
dem Feind. In der Reede von Smyrna wurden drei
große englische Schiffe sowie mehrere kleinere englische und
französische Dampfer beschlagnahmt und deren Besatzung
gefangen genommen. In dem englischen und dem russischen
Konsulat zu Bagdad wurden die Hauesuchungen fortgesetzt.
Außer den bereits früher beschlagnahmten Waffen wurden
16 Mausergewehre, 32 Revolver, 850 Gewehrpatronen und
170 Revoloerpatronen, sowie 15 Bajonette beschlagnahmt.
Aus der englischen Barschaft, sowie auf der hiesigen fran¬
zösischen Schule Saint Benaut wurden Apparate für draht¬
lose Telegraphie gesunden.

England gegen die Türkei.
London, 4. Nov. (Tel. der Franks. Ztg.) Gestern

wurde eine Kabinettssitzung über die türkische Angelegenheit
abgehalten. Man ist nicht zum Abschluffe gekommen und
wird in einer für heute angesetzten außerordentlichen Mini-
sterraissitzung voraussichtlich die sormelle Kriegserklärung an
die Türket beschließen. Der türkische Gesandte verläßt heute
London, nachdem er gestern seine Pässe empfangen hat.

Ehrentafel.
Das Eiserne Kreuz.

Das Eiserne Kreuz haben erhalten: Leutnant der Res.
Drescher, Sohn des Forstmeisters Drescher in Wildbad
und Unteroffizier Kepplei von Enzklösterle.

Fliegeroberleuinant Hermann Winkler  bei der
Fliegerabieilung 15, erhielt das Eiserne Kreuz. Auch der
Generalstabsosstzier der 26. Div. Major v. Wöll warth
hat das Eiserne Kreuz 1. Kl. erhalten.

Württ. Verluste.
Württ. Offizier- Verluste. Göhnrr, Max Otto, Hilfslehrer

an der Oberrealschule in Reutlingen, Osfizlerstelloerlreter, Sohn des
Pfarrers in Oetlingen. Ableiter. Eduard, Oberleutnantd. L-, Sohn
des Präsidenten in Stuttgart. Rainpacher, Hermann, Leutnant im
Ins.-Regt. Nr. 125. 20 I ., Sohn d. Landgerichtsrat. Stockmayer,
Alfred, Änanzrat, Hauptmannd. Res. Kirchbrrger. Eugen, Pfarr-
verweser, Osfizlerstelloerlreter. Heintzelcr, Erich, cand. phil., Osfizier-
stellv., Sohn d. Rektors in Hall. Strölin , Kurt, Leutnant im Inf.»
Reat. 12>, Inh. d. Eis. Kreuzes, Sohn des Obersten in Ludwigsburg.
Enk, Otto, Leutnant im Ins -Regt. 121, Inh. d. Eis. Kreuzes, 18 I.
Kirn.  Julius, Leutnant, Sohn des Obcrsteuerratsa. D. in Fried¬
richshasen. 18 I . Gundert,  Ludwig, Kais. Deutscher Konsul in
Patras, Oberleutnantd. L. im Feldart.-Regt. Nr. 65.

Die vieruudfüufzigfte wiirtt-mbergische Verlustliste ver¬
zeichnet vom Ins.-Regt. Nr. 12Ü Ulm(1.- 8. Kam.) 27 Namen(ge¬
fallen3, schwer verw. 1, verm. bezw. leicht verw. 21, vermißt2).
Vom Fiis.-Regt. Nr. 122, Heilbronn-Mergentheim lö.—12. Komp,
und Maschinengewrhrkomp.) sind verzeichnet 198 Namen(gefallen 37,
schwer verw. 24, verw. bezw. leicht verw. 129, vermißt8, verletzt1).
Vom Drag.-Regt. Nr 26 Stuttgart-Cannstatt2. und 3. Esk. sind6
Vermißte verzeichnet, vom Ul.-Regt. Nr. 20 Ludwigsburg1 schwer
Verw., 2 Verm. Insgesamt verzeichnet demnach die Liste 234 Na¬
me« ««d zwar gefalle« 46 , schwer verw. 26 , leicht verw.
15V, vermißt 17, verletzt1. In der Gesamtzahlb>finden sich
6 Osfiziere «»d 3 Osfizierstellvrrtreter(gefalle« 4 , verw.
bezw. leicht verw. 5) . Außerdem enthält die Liste Berichtigungen.

Infauterie -Hlegiment Hlr. 12V, Iltm.
5. Kompanie.

Res. Buckenberger, Nufringen, leicht verw.
Aüstkier-Hle- iment Hlr. 122, Keilvrorm-Mergentheim.

10. Kompanie.
Res. Gottfried Schics, Herrenbcrg, leicht verw.

11. Kompanie.
Lin. d. R. Theodor Boelter, Herrenberg, gefallen.

Berichtigung.
Res. Karl MillerI, Alpirsbach, bisher vermißt, ist verl.

I « der preußische« Verlustliste Nr. 68 sindu. a. aufge-
slihrt: Hohenzoll. Fiis.-Rcg. 40: Gesr. d. R. Karl Bulmer.
S chi e t i n g e n, schwerv. Inf.-Reg. 111, Rastatt: Res. Friedrich
Schemer, Bondorf, leicht»: Gesr. d. R Wilh. Bischofs, Arnbach,
OA. Nbg., leicht».: Res. Gottlieb Küsterer, Oberlengenhardt, OA.
Neuenbürg, leichio.

Aus Stadt und Land.
Nagold, 7. November 1914.

Befördert wurde Unteroffizierd. R. Ewald Kamp¬
haus  aus Nagold zum Feldwedelleutnant.

Für das Rote Kreuz: Bon G. W. Zaisers Verlag
als Erlös aus Extrablättern  28 .— erhalten
zu habe», bescheinigt

Bezirkssammelstelle für das Rote Kreuz:
(gez) Oberamtsstk etär Vollmer.

Haiterbach. Aus dem Felde wird uns geschrieben:
Durch einen feindlichen Granaischuß wurde die Explosion
eines Munittonswaqens verursacht und der Wagen in Brand
geschosst». Dem Reservist Friedrich Hiller aus Haiierbach
gelang es, während der Explosion die Pferde zu retten.
Er rettete auch die Pferde von anderen Wagen, während
sein Kamerad, Kanonier Kühner, den Wagen während der
Explosion mit Master llbergoß. Beide erhielten das
Eiserne Kreuz.

^ Wildberg. „Das Eiserne Kreuz und einen
Schuß habe ich miteinander erhalten." So lautete die Nach¬
richt von Dizeseldwebel Schmtd.  Wir gratulieren dem
alten Haudegen von Herzen zu seiner Auszeichnung, wün¬
schen aber auch, daß er bald wieder hergrstellt sei, um uns
seine Heldentat erzählen zu können. Zur Zeit liegt er im
Reservelazarett Saalbau Wulle ln Stuttgart — Aus dem
Feld der Ehren liegt begraben Friedrich Schweick-
Hardt,  der am 7. Sept. in der Schlacht bei Pr . gefallen
ist. Sein Kompaniesührer schrieb den schwergeprüften El¬
tern: „Das Bataillon und sämtliche Kameraden werden
dem braven Kameraden das ehrenvollste Andenken bewah¬
ren." Da der Held erst an Pfingstend. I . den Ehebund
geschlossen hat, wi,d seiner Frau herzliche Teilnahme ent¬
gegengebracht. Ruhe !m Frieden, wackerer Streiter! Ehre
Deinem AndenkenI

O Wart . Wie sehr daŝ Ausland, insbesondere die
Deutschamerikaner für Berichte aus Deutschland dankbar
sind, das beweist ein Brief aus Amerika, der in den letzten
Tagen in unser Dorf kam. „Werter Herr! Ihre werte
Adresse dem New-Porker Schwäbischen Wochenblatt ver¬
dankend, möchte ich mir freundlichst erlauben, einige
Fragen an Sie zu ttchten, sofern Sie mir dies gestatten
wollen. Durch den Krieg ist das Deutschtum hier
in Amerika wieder ausgemacht und versucht nun jeder
Deutsche hier seine Anverwandten in der alten Heimat
kennen zu lernen mit der Absicht, richtige Berichte von dort
zu erhallen, wie die Sache um das alte Vaterland steht,
da wte hier durch englische Zeitungen nur Lügenberichte
oder auch keine Berichte erhalten. Zu Gegendiensten jeder¬
zeit bereit begrüßt Sie mit aller Hochachtung Frau Nico¬
laus John Klein." Diesem Wunsche konnte leicht ent¬
sprochen werden.

-m- Obertalheim . Am Kirchweihsonntag fand eine
Versammlung des Turnerbundes statt. Aus der Tagesord-
nung stand die Beratung über die Iugendwehr, weswegen
auch Nichtmltglieder im Alter von sechzehn bi» zwanzig
Fahren geladen waren. Da aber ein Teil der hiesigen
jungen Leute auswärts beschäftigt ist und daher nur Sonn¬
tags daheim weilt, kam es zu" keinem abschließenden Er¬
gebnis. Die.Zahl der auch während der Woche ortsanwe¬
senden Teilnehmer würde kaum das halbe Dutzend über¬

schreiten. Vom Vorsitzenden wurde in Sachen der Iuqsnd-
wehr ein gemcinsamrs Vorgehen mit der Gemeinde Unter-
talheim in Anregung gebracht.

AnS de« Rachbarbezirkeu.
Calw . Oberstleutnant und Kommandeur des Land¬

sturmbataillons Calw von Sonnlag gibt im Cairver Tgbl.
bekannt, daß der frühere Kommandeur des Lündsturm-
bataillons Calw, Oberstleutnant von Capoll,  nachdem
er, von seiner in den Vogesen erhaltenen Verwundung ge¬
nesen, s in Kommando wieder übernommen harte, vor dem
Feind aus dem Feld der Ehre den Heldentod gestorben ist.
Das Bataillon wird dem tapferen Helden, dessen Tod alle
tief betrauern, stets ein ehrendes Andenken bewahren.

Neuenbürg. Wie uns mitgeleiit wird, erhielt Unter-
offizisr Pfister im 2. Linienbataillon hohenzoll. Fußartillenr-
Reg. Nr. 13 (Ulm) die Württ. Kriegsverdienstmedaille in
Silber mit dem Bemerken, daß er auch zur Auszeichnung
mit dem Eisernen Kreuz vorgeschlagen sei. Der tapfere
Krieoer Eugen Pfister, Sohn dcs Kaufmanns Pfister hier,
befindet sich seit Jahren in angesehener kaufmännischer Stel¬
lung in Triest, von wo er alsbald nach Ausbruch des
Kriegs dem Ruf zum Dieust fürs Vaterland gefolgt tst.

Herrenalb. Der Gefreite Karl Fass, Werksührsr am
städt. Elektrizitätswerk, wurde für Tapferkeitm d Treue
mit der silbernen Verdienstmedaille ausgezeichnet. Gleich¬
zeitig wurde er zur Beförderung zum Unteroffizier oorgs-
schlagen.

p Stuttgart . Der Senat der Technischen Hochschule
Stuttgart hat auf einstimmigen Antrag der Maschinen-
Ingenieurabtetlung die Würde eines Doktor-Ingenieurs
ehrenhalber an den Generaldirektor der Skoda-Werke, Frhr.
Karl v. Skoda  oerltehen in Anerkennung seiner hervor¬
ragenden Beteiligung an der Konstruktion und der Aus¬
führung der österreichischen Motornrörser-Batlerien die be¬
kanntlich neben den 42 om-Mörsern aus den Werkstätten
von Krupp ganz bedeutende Dienste im Kriege geleistet
haben. Frhr. Karl von Skoda hat 1897/99 an der Stutt¬
garter Technischen Hochschule Maschineningenieur-Wesen
studiert.

*

Aus Bade« und Hohenzolleru.
Karlsruhe. Auf den Kämmen der Vogesen in der

Gegend dcs Belchen fällt seit einigen Tagen Schnee. Die
Temperatur ist wenig vom Gefrierpunkt entfernt.

Letzte telephmische Nachrichten.
Kopenhagen, 7. Nov. (Prio.-Tel.) Londoner Blätter

bestäiigen nun auch, daß der Kleine Kreuzer „Glas¬
gow" gesunken ist. Man hofft, daß er rechtzeitig auf
Grund gesetzt werden konnte, damit Osfizstre und Mann¬
schaften gerettet werden konnten.

Mailand , 7. Nov. (Prio.-Tel.) Die erste Nachricht
von der Seeschlacht an der chilenische« Küste wurde
von drei beteiligten deutschen Kreuzern nach Valparaiso
gebracht und von dort nach Neuyork telegraphiert. Die
dentschen Schisse hatten keine Verluste. Anscheinend
hat auch der britische Hilfskreuzer „Otranto " an
dem Kampfe teilgenommen. Es gelang ihm zu ent¬
fliehen.

Genf, 7. Noo. (Prio-Tel.) Das französische Ma-
rincamt traf nach der Ueberraschung von Parmouttz Anstal¬
ten. um von dem englischen Schutz der Nordsee Küste
wenig abhängig zu sein.

Kassel, 7. Nov. (Prio.-Tel) D-r erste dentsche
Flieger, der in diesem Kriege den Kanal von Calais
nach Dover überflog, ist der von hier stammende Refe¬
rendar und Fliegerleutnant Kaspar . Sein Flug ist,
wie er schreibst ausgezeichnet geglückt; IS Bomben
wurden in Dover geworfen, die an den Küstenwerke»
erheblichen Schaden anrichtete«.

Mailand , 7. Nov. (Prio.-Tel.) Dem Secolo wird
aus Paris telegraphiert, die Ueberschwemmnng des
Mergebietes hatte zwar zunächst für die Verbündeten den
Erfolg, die deutschen Angriffe in einem Telle unmög¬
lich zu machen und die Belgier Aiem schöpfen zu lassen.
Jetzt steht man ein, daß die Belgier eine« großen
Fehler wachten; abgesehen von dem unermeßliche«
Schaden, den die Ueberschwemmnng an dem Boden vrr-
ursachte, haben die Verbündeten auch den Verlust eines
Geländes z i beklage«, das viele militärische Vor¬
teile bot, da hier die Hilfe durch das Feuer der Kriegs¬
schiffe möglich war. Die Deutsche« haben bei der Urber-
schwemmung vorsichtigerweise einen Ausgang am linken
Pserufer behalten,sodaß ihre Lage keineswegs gefährdet ist.

Verzeichnis der Märkte der Umgegend
vom9.- 14. November.

Dornstetten 10. Noo. Krämer- und Viehmarkt.
Horb 11. Noo. „ „

Auswärtige Todesfälle.
Drössel, Maximilian« ged. Seeli, Bezirksnvtars Gattin, Rottweil.

Groß, Fritz, Rechtsanwalt, Kiinzelsau. Marlin, Friedrich, Privatier,
1874/76 Mitglied des Biirgerausschusses. 82F , Stuttgart. Hermann
Sie im, Notariatsastistent, Unteroffizier, Inhaber des Eisernen Kreuzes,
271/2  2 . a ., von Horb , gefallen . Christof Imhof,  Ltndenwirt , ?6S
I . a., in Horb.

Mutmaßl. Wetter am Sonntag und Montag.
Aufheiternd, trocken und mäßig kühl.

Hiezu das Illustrierte Sonnlagsblatt Nr. 43
Für die Schristlettung verantwortlich: R.Tschorn— Drucku. Ver¬
lag derG.W. Zalsrr'schru BuchdruLeret(Karl Zaster), Nagold.



ANtüches.
Zusatz zur Bekanntmachung betr. Nachmusterung
des «nausgebttdete» Landsturms 1. Aufgebots.

Bei der Nachmusterung der ausgehobenen unausgebil-
beten Landsturmmannschaftkn sind auch alle Aerzte des
betreffenden Jahrgangs auf ihre Feld- und Tarnisondienst-
sähigksit nach zu mustem. Die Nachmusterung hat sich
demnach auch zu erstrecken auf solch; Aerzte. dis als unab¬
kömmlich bezeichnet oder die bei Bereinslazarstien angestelit
oder endlich schon früher als dauernd unbrauchbar ausgs-
mustert sind.

Calw, den6. November 1914.
Kgl. Bezirksksmmaudo.

Die Ortsbehörde» werden beauftragt, vorstehendes
wiederholt auf ortsübliche Weise bekannt zu machen.

Nagold, den6. November 1914.
Kgl. Oberamt. Kommerei !.

BeLamimchW des Ministeriums
des Inner«,

betreffend die Verordnungen des Bundesrats über
Höchstpreise, den Verkehr mit Brot, das Verfüttern
von Brotgetreide und Mehl, das Ausmahlen von
Brotgetreide, sowie über die Höchstpreise für Getreide

und Kleie.
In Nr. 94 des Reichs-Gesetzblatts hat der Stellver¬

treter des Reichskanzlers unterm 28. Oktober ds. Is . die
nachstehend abgedruckien Verordnungen des Bundesrats
bekanntgegeben.

Die K. Stadtdirektion Stuttgart und die K. Oberäm-
1er werden beauftragt, die Verordnungen über den Verkehr
mit Brot, das Verfüttern von Brotgei reide und Mehl, das
Ausmahlen von Brotgetreide und über die Höchstpreise für
Getreide und Kleie alsbald zur Kenntnis der beteiligten
Kreise zu bringen und auf Durchführung der getroffenen
Anordnungen nachdrücklichst Bedacht zu nehmen.

Stuttgart, den3. November 1914.
Fleischhauer.

^ 1. Aekauutmachuug über Köchstpreise.
(R.Ges.Bl. S . 458.)

Der Bundesrat hat auf Grund des H 3 des Gesetzes
über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw. vom4. August 1914 (Reichsgssetzbl. S.
327) folgende Verordnung erlassen:

Artikel 1.
An die Stelle der 2 und3 des Gesetzes, beireffend

Höchstpreise, vom4. Aug. 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 339) *)
treten folgende Vorschriften:

8 2.
Soweit für den Großhandel Höchstpreise festgesetzt sind, ist der

Besitzer solcher Gegenstände verpflichtet, sie der zuständigen Behörde
aus ihre Aufforderung zu überlassen: Landwirtu sind die zur Fort¬
führung ihrer Wirtschaft erforderlichen Mengen an Getreide und
Futtermitteln zu belassen. Der Uebernahmepreis wird unter Berück¬
sichtigung des Höchstpreises, sowie der Güte und Verwertbarkeit der
Gegenstände von der höheren Verwaltungsbehörde nach Anhörung
von Sachverständigen endgültig festgesetzt.

Soweit für den Kleinhandel Höchstpreise festgesetzt sind, und ein
Bksttzer sich weigert, trotz Aufforderung der zuständigen Behörde,
solche Gegenstände zu den festgesetzten Höchstpreisen zu verkaufen,
dann die zuständige Behörde die Gegenstände, die für den eigenen
Bedarf des Besitzers nicht nötig sind übernehmen und auf seine Rech¬
nung und Kosten zu den festgesetzten Höchstpr isen verkaufen.

s 3-
Der Bundesrat setzt die Höchstpreise fest. Soweit er sie nicht

festgesetzt hat, können di« Landeszeniralbehörden oder die von ihnen
bestimmten Behörden Höchstpreise sestsetzen.

Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen bestimmte Be-
Hörden erlassen die erforderlichen Anordnungen und Ausfllhrungs-
bestimmungen.

Artikel 2.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

in Kraft.
II. Aekanutmachungüöer de« Aerkekr mit Arot

(R.Ges.Bl. S . 459.)
Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes

Über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl.
S . 327) folgende Verordnung erlaffen:

*) Abgedruckt in der Bekanntmachung des Ministeriums des
Innern vom 8. August ds. 2s. (Staatsanzeigor vom 10. Aug. d. I.
Nr. 189.)

8 l.
Weizenbrot dais in den Verkehr nur gebracht werden, wenn zur

Bereitung von Roggenmehl verwendet ist. Der Gehalt on Roggen¬
mehl muß mindestens zehn Gewichtsteile aus neunzig Gewichtsteile
Weizenmehllctragen.

8 2.
Roggenbrot darf in den Verkehr nur gebracht werden, wenn zur

Bereitung auch Kartoffeln verwendet sind Der Kaitofft lgehalt muß bei
Verwendung von Kartoffelflocken, Kartoffelwalzmehl oder Kartoffel¬
stärkemehl mindestens fünf Gewichtsteile auf fünfundiieunzig Gewichts-
ieile Roggenmehl betragen.

Roggenbrot, zu dessen Bereitung mehr Gewichtsteile Kartoffeln
verwendet sind, muß mit dem BuchstabenL bezeichnet werden. Be¬
trägt der Kartoffelgehait mehr als zwanzig Gewichtsteile, so muß
dem BuchstabenL die Zahl der Gewichtsteile in a irdischen Ziffern
htnzugefügt werden.

Werden gequetschte oder geriebene Kartoffeln verwendet, so ent¬
sprechen vier Gewichtsteile einem Gcwtchtsteil Kartoffelflocken, Kar-
toffeiwalzmehl oder Kartoffelstärkemehl.

8 3-
Diese Vorschriften gelten für Konsumentenvereinigungen auch

bei Abgabe an ihre Mitglieder.
8 4-

Bäcker un >Broiverkäuscr haben einen Abdruck dieser Verord¬
nung in ihren Verkaufsräumen auszuhängen.

8 3-
Wer den Vorschriften dieser Verordnung zuwiderhandelt, wird,

sofern nicht andere Vorschriften schwerere Strafen androhen, mit Geld¬
strafe dis zu eintausendfünshunderl Mark bestraft.

8 «.
Diese Verordnung gilt nicht für Brot, das aus dem Ausland

cingeführt wird.
8 7-

Diese Verordnung tritt mit dem 4. November 1914, die Vor¬
schrift des Z 2 Abs. 1 mit dem 1. Dezember 1914 in Kraft.

Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außerkrafttretens.

III. Bekanntmachung üöer das Verfüttern
von Brotgetreide und Mehl. (R.Ges.Bl. S . 460.)

Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes
über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl.
S . 327) folgende Verordnung erlassen:

8 1-
Das Verfüttern von mahlsählgem Roggen, und Weizen, auch

geschrotet, sowie von Roggen- und Weizenmehl, das zur Brotbereitung
geeignet ist, ist verboten.

8 2.
Die Landeszentralbehörden können das Schrot.n von Roggen

und Weizen beschränken oder verbieten.
8 3.

Soweit dringende wirtschaftliche Bedürfnisse vorliegen, können
die Landeszeniralbehörden oder die von ihnen bestimmten Behörden
das Verfüttern von Roggen, der im landwirtschaftlichen Betriebe des
Vtehbalters erzeugt ist, sür das in diesem Betriebe gehaltene Vieh
allgemein für bestimmte Gegenden und bestimmte Arten von Wirt¬
schaften oder im Einzelfalle zulassen.

8 4.
Die Landeszentralbchörden erlassen die Bestimmungen zur Aus¬

führung dieser Verordnung.
8 6.

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung oder gegen die ge-
mäß Ztz2, 3 und 4 erlassenen Vorschriften werden mit Geldstrafe bis
zu eiiitausendfiinshundertMark bestrast.

8 6.
Diese Verordnung tritt mit dem 4. November 1914 In Kraft.
Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außerkrafttretens.
VI. Bekanntmachung über das AnsmaHke» von

Brotgetreide. (R.Ges.Bl. S . 461) Der Bundesrat hat
auf Grund des Z 3 des Gesetzes über die Ermächtigung des
Bundesrats zu wirtschaftlichen Maßnahmen usw. vom 4.
August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 327) folgende Berord-
nung erlassen:

8 l-
Zur Herstellung von Roggenmehl ist der Roggen mindestens bis

zu zweiundstebzig vom Hundert durchzumahlen.
8 2.

Zur Herstellung von Weizenmehl ist der Weizen mindestens bis
zu sünsundsiebzig vom Hundert durchzumahlen.

Die Landeszeniralbehörden oder die von ihnen bestimmten Be¬
hörden können diese Ausmahlung in der Weise zulassen, daß hiebei
ein Auszugsmehl von bestimmter Höhe hergestellt wird.

8 3.
Soweit ein Verkäufer von Roggcnmehl infolge dieser Verord¬

nung nicht vrrtragsmäßig liefern kann, ist er verpflichtet, Mehl, das
im Verhältnis von zweiundsiebzig vom Hundert ausgemahlen ist, zu
liefern.

Soweit rin Verkäufer von Weizenmehl infolge dieser Verordnung
nicht vertragsmäßig liefern ka-n, ist er verpflichtet, eine nach 8 2
zugelassene Mehlsorte zu liefern, die der verkauften im Ausmahlver-
hältnts am nächsten steht.

Der Kaufpreis ist bei Lieferung eines geringerwertigenMehls
nach den 88 §72, 473 des Bürgerlichen Gesetzbuchs zu mindern, bei
Lieferung eines höherwertigen entsprechend zu erhöhen.

Der Käufer ist berechtigt, von dem Vertrage zurilckzutrctcn, so¬
weit der Verkäufer infolge dieser Veroidnung nicht vertragsmäßig
liefern kann. Das Rückttittsrecht erlischt, wenn der Käufer nicht un¬
verzüglich davon Gebrauch macht, nachdem der Verkäufer ihm ange¬
zeigt hat. daß er ganz oder teilweise nicht liefern kann.

8 4.
Wer den Vorschriften dieser Verordnung zuwiderhande't, wird

mit Geldstrafe bis zu elntausendfllnfhundert Mark bestraft.

8 s.
Diese Verordnung tritt mit dem 4. November 1914 in Kraft.

Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außerkrafttretens.

V. Bekanntmachung iiver die Köchstpreise für Ge¬
treide und Kkeie. (Reichs-Ges.-Bl. S . 462) Aus Grund
von § 3 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise vom4. August
1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 339) in der Fassung der Be¬
kanntmachung vom 28. Oktober 1914 (Reichs-Gesetzbl. S.
458) hat der Bundesrat folgende Verordnung erlaffen:

8 i.
Der Preis sür die Tonne inländischen Roggens dgrf im Groß-

Harde! nicht übersteige» in:

Aachen . 237
Berlin . 220
Braun'chweig . . . . 227
Bremen . 231
Breslau . 212
Bromberg . 209
Lasse! . 231
Cöln . 236
Danzig . 212
Dortmund. 235
Dresden. 225
Duisburg . 236
Emden . 232
Erfurt . 229
Frankfurt a. M. . . . 235
Gleiwitz. 218

Hamburg . 228
Hannover . 228
Kiel . 226
Königsbergi. Pr . . 20g
Leipzig . 225
Magdeburg . 224
Mannheim . 236
München . 237
Posen . 210
Rostock . 218
Saarbrücken . 237
Schwerini. M. . . . 219
Stett n . 216
Straßburg i. Eis. . . . 237
Stuttgart . 237
Zwickau. 227

' 8 2 .
Beträgt das Gewicht des Hektoliters Roggen mehr als 70 Kilo¬

gramm, so steigt der Höchstpreis sür jedes volle Kilogramm um eine
Mark fünfzig Pfennig.

8 3.
In den in 8 I nicht genannten Orten (Nebenorte) ist der

Höchstpreis gleich dem des nächstge'cgenen im 8 l genannten Ortes
(Hauptort).

Die Landeszentralbehördenoder die von ihnen bestimmten höheren
Verwaltungsbehörden können einen niedrigeren Höchstpreis festsetzen.
Ist sür die Preisbildung eines Nebenorts ein anderer als der nächst¬
gelegene Hauptort bestimmend, so können diese Behörden den Höchst¬
preis bis zu dem sür diesen Hauptort festges tzten Höchstpreis hinauf¬
setzen. Liegt dieser Hauptort in einem anderen Bundesstaate, so ist
die Zustimmung des Reichskanzlers erforderlich.

8 4.
Der Höchstpreis für die Tonne inländischen Weizens ist vierzig

Mark höher als der Höchstpreis sür die Tonne Roggen(88 1 und 3).
Betragt das Gewicht des Hektoliters Weizen mehr als 75 Kilogramm,
so stesgt der Höchstpreis für jedes volle Kilogramm um eine Mark

>nig.
8 5.

Der Höchstpreis sür die Tonne inländischer Gerste, deren Hckto-
l-tergewicht nicht mehr als 68 Kilogramm beträgt, ist in den preußi¬
schen Provinzen Schleswig-Holstein, Hannover und Westfalen, sowie
in Oldenburg, Braunschweig, Waldcck, Schaumburg-Ltppe. Lippe,
Lübeck, Bremen und Hamburg zehn Mark, in dem rechtsrheinischen
Bayern dreizehn Mark, anderorts fünfzehn Mark niedriger als der
Höchstpreis für die Tonne Roggen<88 1 und 3).

8 6-
Ein nach den 88 1 bis 5 in einem Ort bestehender Höchstpreis

gilt sür die Ware, die an diesem Ort abzunehmen ist.

fünfzig Pfennig.

8 7.
Als Großhandel im Sinne der 88 l bis 6 gilt insbesondere- er

Verkehr zwischen dem Erzeuger, dem Verarbeiter und dem Händler.
8 8.

Der Preis für den Doppelzentner Roggen- oder Welzenkleie darf
beim Verkaufe durch den Hersteller dreizehn Mark nicht übersteige.
Diese Vorschrift gilt nicht für Futtermehl (Bollmehl, Rand, Grieß-
Kleie und dergleichen).

8 S.
Die Höchstpreise bleiben bis zum 31. Dezember 1914 unverändert,

von da ab erhöhen sie sich am 1. und >5. jeden Monats bei Getreide
um eine Mark fünfzig Pfennig für die Tonne, bet Kleie um fünf
Pfennig für den Doppelzentner.

8 10.
Die Höchstpreise gelten für Lieferung ohne Sack und für Bar¬

zahlung bei Empfang: wird der Kaufpreis gestundet, so dürfen bis
zu zwei Prozent Jahreszinsen über Reichsbankdiskont hinzugeschlagrn
werden. Sie schließen bei Getreide, aber nicht bei K'elc, die Kosten
der Verladung und des Transports bis zum Güterbahnhofe, bei
Wassertransportb s zur Anlegestelle des Schiffes oder Kahnes des
Abnahmrorts in sich.

8 N-
Diese Verordnung tritt am 4. November 1914 in Kraft. Der

Bundesrat bestimmt den Zeitpunkt des Außerkrafttretens.

Die Ortsbehörden
werden beauftragt, den beteiligten Kreisen, insbesondere Len
Bäckern, Mühlebesitzern, Mehlhändlern und Landwirten
diese Anordnungen zur Kenntnis zu bringen.

Die Durchführung ist auch seitens der Ortspolizeibe¬
hörde zu überwachen.

Zuwiderhandlungen sind zur Anzeige zu bringen.
Das Oberamt glaubt aber erwarten zu dürfen, daß die

beteiligten Kreise und auch die Bevölkerung die Durchfüh¬
rung dieser nur im Interesse der Sicherheit unseres Vater¬
landes getroffenen Maßnahmen in keiner Weise beeinträch¬
tigen.

Nagold, den6. November 1914. Kommers ! l.
HVeramtsstadt Nagold-

Wfmiiie-VnlMG
Die Schafweide auf hiesiger Feld¬

markung, welche vom 1. April bis 31. Dezbr.
und zwar im Vorsommer mit 300, im Nach¬
sommer mit 450 Schafen befahren werden
darf, wird auf 1915 bis 1917 im ganzen oder
in 2 Teilen wiederoerpachtet, wozu Pachtltebhaber— unbekannte mit
Vermögens- und Leumundszeugnis versehen— aus
Dienstag , den 10. Nov ., vormittags 11 Uhr

in die Kanzlei der Stadtpflege hiemit eingeladen werden.
Den 3. Nov. I9i4.

Stadtpflege : Lenz.

Kann mich nur
den anderen Urteilen über den Ro¬
man„Ein Frühlingstraum"

anschlietzen.
Er ist wirklich«och schöner wie
in der Zeitung. Sogar mein Mann
hat ihn gelesen und war sehr gerührt
davon. F. M. G.

schreibt eine Leserin!
Der Roman wird von unserer

Geschäftsstelle
für S Mark

für Abonnenten
abzugeben.

0

8
Nagold . H

Kirren größeren Kosten ^
schwarze und farbige H

MäntelZ
0
0

S « n-3Meil li.
gebe, um damit zu räumen, zu

bedeutenden Berlustpreisen ab,
und bitte um geneigte Abnahme.



Ev. Hünglingsverein.
Nationale

Heöets - Woche
von Tonntag , den 8 . bis Sams¬
tag, dev 14. Nov ., je abends
8V4 bis 9 Uhr im Dereinszimmcr
Realschulgebäude.

Anbei zur Aufbewahrung und
Vorbereitung die an jedem Abend
vorkommenden Bibelstellen:

am 8.: Daniel9, 1—19: 9: 5.
Mose 32. 4- 9; w : 1. Tim. 2,
1. 2. Ps. 46; 11-: 3oh. 17. 17—
23: 12.: Ies. 42. 1- 8, 60. 1—
12. Maith. 28. 16- 20; 3. Mose
19. 16- 18; 14.: Ps. 85.

Ebhansen.
Verkaufe1 starkes , 13 Monat

altes

KiiiM-
Mind

und ein 12 Wochen altes schönes
Kalb.

Georg Handte , Baumwart.
Mötzingen.

Verkaufe eine gut gewöhnte

mit dem zweiten
Kalb, oder ein

Rind , 1 Jahr alt.
Johannes Mast.

Pergamentpapier b.G.W Iaiser.

vamenmänIellIM

scdvarrs
laugs

^ tardigs
lange

aodvarav
^/r lauge

- 28 d-- > 16

- 26 . .. - II

^ 6 2 A "o» ^ 17 bi- ^ 6

^ei 'mann keickei '1.

!Rl!>PstbNkse
für unsere tapferen Krieger

mit
Schokolade,

Zigarren,
und

Zigaretten
empfiehlt

r»x « t ll.

kisgolä.
Selbstgemachte

Uiernudekn
empfiehlt

MlSevt Kemmlev,
Conditor.

Visitsn -Lsrisü
fertigt G . W . Zaiser , Nagold.

Nagold, den6. Nov. 1914.

Todesanzeige.
Unser lieber Sohn und Bruder

//eenn -
Grenadier bei der 1« . Komp, des S. Bad . Gren .-Reg. ^

Kaiser Wilhelm I . Nr . 11V
ist am 22. Okt. in Nordsrankreich ehrenvoll fürs Vaterland
gefallen.

Familie Roller.

LvrLts
bezeichnen als vortr ff»

liches Hustenmittel

WM ' kl-lllt-
Id tsi -smeilen

mitlien.. 3 l ' snnen '.'
Millionen

Wildberg , 7. Nov. 19l4.

Trauer -Anzeige.
Erst kürzlich wurde uns die Gewißheit, daß unser lieber

jüngster Sohn und Bruder

Hermsnn ^ elk,
iw Illlaulvria-llsgimsut Nr. 125, 3. Kompanie,

im Alter von 22 Jahren, infolge seiner schweren, am 12. Sept.
erhaltenen Verletzungen, am 16. Sept. in einem Feldlazarett
bei Sommaisne den Heldentod fürs Vaterland gesunden hat.

In tiefer Trauer:
Gottlob Weit , Güterbeförderer,

mit Familie.

Nagold.

LWrlzcde Iszcdeulsm-e«
in nur guten Qualitäten,

krrstLdatte ien von 40 ?kg . an.
Verpackung ins Feld umsonst. ""WlA

k//r
Telephon 84.

Heiserkeit , Berschleimnng,
Katarrh » schmerzenden Hals,
Keuchhusten , sowie als B -r-
bengnng gegen Erkältungen,
daher hochwillkommen

jedem Kcieger!
IFS1 not. begl. Zeugnisse von

Aerzten und Privaten
verbürgen den sichern Erfolg.
Appetitanregende  sein -^
schmeckende Bonbons.
Paket 25 Dose 5« ^

^Kctcgspackung25 kein Porto
Zu haben in Apotheken sowie
bei: Pr. 8ckwlck in I »x«ls, ükr.
llLikUnzerz. Löwen in llmterkLek.
lliik. « iämaii» in Ilnterjettinxeo,
7K. Irasl in llilvorx . Karl kr.
8«köttl« in kkksii»«», llilkei«

kent»ckl«r in kottelvo , krsst
8itiler !» ItvkrSvrf.

KsmZdüoiier smpüedlt
ll. V. 2aissr.

Ev . Gottesdienst in Nagold:
Am 22. Sonntag nach Triniiatis,

den 8. Noo. V-tO Uhr Predigt.
L. 107. V- 2 Uhr Christenlchre
lSöhne). V,8  Uhr Kriegsbetstunde.
L. 358.

Mittwoch. 11. Noo.. abends8
Uhr Kriegsbetstunde. L. 318.
Kath. Gottesdienst in Nagold:

Sonntag, 8. Noo. SV, Uhr
Predigt und Amt. (7.40 Uhr dsgl.
in Rohrdocs). IV2 Uhr Andacht.
Jeden Abend7 Uhr Kriegsbelstunde.
Gottesdienst der Methodisten-

gemeiude in Nagold:
Sonntag, 8 November, morgens

V,10 Uhr und abends */,8  Uhr
Pedigt.
Mittwoch abend8 Uhr Gebetslunde.
Jedermann ist freundlich eingeladen.

Mötzingen, den 5. Nov. 1914.

Verwandten. Freunden und Bekennten machenW
wir die schmerzt che Mitteilung, daß unserel. Gattin, M
Mutter, Tochter und Schwester sssI

Aaröara Kußmaut D
geb. Kustmaul M

im Alter von 32 Jahren sanft in dem Herrn enl- «H
schlafen ist. M

Der tiefirauernde Gat̂ e: ^
Wilhelm Kußmaul,

mit feinen drei Kindern^
die Mutter mit Geschwister.

Die Beerdigung findet am So.intagmittag um l /̂z Uhr statt.

«WM » » » « » « « « « » « » « » « » » » » « «
st Wildberg . 8s

Lkilie sLleflLiulizetiö ksierL
verbunden mit d

Gesangsvortröge«x
des „Liederkranzes", X
Deklamatjonen8

usw. statt M

X findet am nächsten
8 SonnLag-
E nachmittag
X S Uhr im
X Schwarzwald-
A Hotel
X Bei dieser patriotischen Veranstaltung spricht Herr Rich. X
X Tschorn, Schriftleiter des „Gesellschafters", über X
X „Rußland und seine Politik ". X
^ Die Einwohnerschaft von Wildberg und Umgebung wird8
8  hiezu herzlich eingeiaden. (Eintrittsgeld wird nicht erhoben.) d

8  Die Veranstalter . ^
« » » » « » » » « » «

WM

' />s/»4o
'S-MMKinein

/oL//,

Gleichzeitiges Deijähren des Obslmostes mit Zapj's Moste-satzi
macht den Obstmost hallbare
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